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Einem Teil der Auflage wurde eine Beilage der Stern Apotheke beigefügt. Wir bitten um freundliche Beachtung.

Zollhafen im Wandel
Spiegel der Mainzer Stadtgeschichte

Fortsetzung und noch mehr zum Zollhafen auf der nächsten Seite

                            

(kk) Der Zollhafen ist in den vergangenen 
Jahren immer häufiger Thema gewesen – in 
Zeitungen, im Fernsehen und in den Gesprä-
chen der Mainzerinnen und Mainzer. Denn ihm 
steht aktuell die wohl größte Veränderung in 
seiner Geschichte bevor – vom abgegrenzten 

Handel- und Industrieareal hin zu einem offe-
nen Gelände, auf dem hauptsächlich gewohnt 
wird und das Stadt und Bevölkerung näher an 
den Rhein rückt. Es ist vielleicht eine der gra-
vierendsten, aber nicht die erste Veränderung, 
die dem Mainzer Zollhafen widerfährt.

Die neuen Mainzer Zollhafen-Anlagen. Nach Originalskizzen von J. Manefeld (Verwaltungsgebäude und 
Maschinenhaus, Das Lagerhaus und der Krahn an der Schulz'schen Werft, Gesamtansicht der 
Hafenanlagen, Vor der Revisionshalle, Krahnenwerk vor dem Lagerhaus), Seite aus: Das Buch für alle, 
Heft 19, 1886

Mainz hatte schon zur Römerzeit einen 
Hafen. Es gab damals wohl eine römische Flot-
ten station und auch schon eine erste Zollstation. 
Der Hafen diente dazu, Waren und Waffen ins 
Legionslager zu liefern. Dafür musste ein Ein-
fuhr zoll von 2,5 Prozent bezahlt werden. Auf 
diese Weise verhalf der Hafen „Mogontiacum“, 
wie die Stadt damals hieß, schon damals zu 
Wohlstand.

Blütezeit Mittelalter
Im Mittelalter kamen dann über das Wasser 
hauptsächlich kostbare orientalische Gewürze, 
Getreide und Wein sowie Gold, Silber und Holz 
in die Stadt. Mainz entwickelte sich in dieser 
Zeit zu einer bedeutenden Handelsstadt. 
Friesische Kaufleute errichteten auf dem 
Gebiet des heutigen „Brand“ ein Zentrum, das 
886 niederbrannte und vermutlich Namens-
geber war. Auf demselben Gebiet errichteten 
die Mainzer zu Beginn des 14. Jahrhunderts ein 
zweistöckiges Kaufhaus auf einer Fläche von 
knapp 900 Quadratmetern – riesige Ausmaße 
für damalige Verhältnisse. König Ludwig IV. 
verlieh der Stadt damit das sogenannte „Sta-
pelrecht“. Alle vorbeifahrenden Handels schiffe 
mussten anhalten und ihre Ware für meist drei 
Tage zu marktüblichen Preisen in der Stadt 
anbieten. Aber auch damals galt: Zeit ist Geld. 
Besonders bei den Frankfurtern sorgte dieser 
erzwungene Stopp für Ärger. Sie konnten ihn 
nur umgehen, indem sie entweder gemäß dem 
„Umschlagsrecht“ die Ware auf städtische 
Trans portmittel umluden oder zähneknirschend 
das sogenannte „Stapelgeld“ entrichteten.

Kriege und Fehlentscheidungen
Mainz erlitt in seiner wechselvollen Geschichte 
als Handelsstadt auch viele Rückschläge: 1462 
gingen aufgrund einer Fehde zwischen zwei 
Kurfürsten wichtige Freiheitsprivilegien verlo-
ren. Als Folge davon mussten Kaufleute und 
Handwerker die Stadt verlassen. Im 16. Jahr-
hun dert durften sich dann allerdings wieder 
Zünfte ansiedeln. Das Jahrhundert danach 
brachte jedoch wieder einen Einbruch des 
Handels mit sich, verursacht durch den 
Dreißigjährigen und den Pfälzischen Erbfolge-
Krieg. Auch im 19. Jahrhundert hatte es der 
Handel in Mainz nicht leicht, denn der 
„Douane“, der französische Zoll, lag in der 
Mitte des Rheins. Dadurch gingen Mainz die 
Einnahmen durch das rechtsrheinische Hinter-
land und den Transithandel verloren. Deutlich 
wird das anhand der Zahlen: Der Umschlag an 
Gütern verringerte sich in acht Jahren von 
34.000 auf 10.000 Tonnen.

Anfang des 19. Jahrhunderts wurde noch 
versucht, den entstandenen Verlusten entgegen-
zuwirken, indem das Stapelrecht für die Stadt 
zunächst verlängert wurde. Gleichzeitig sollte 

Mainz mit einem Freihafen ein zollfreies 
Gebiet erhalten, das durch den radikalen Abriss 
der Martinsburg-Ruinen den nötigen Raum 
erhielt. Dort entstand der Hafenkai, während 
das nahe Kurfürstliche Schloss kurzerhand zur 
Lagerhalle umfunktioniert wurde. In seinem 
Hof entstand die Zollhalle, die in unseren Tagen 
zu einem Teil des römisch-germanischen 
Museums wurde. 1809 konnte der neue Frei-
hafen eröffnet werden, was sich jedoch schon 
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts als 
zweifelhafte Entscheidung herausstellte. Der 
Hafen versandete zusehends und gepaart mit 
den nach wie vor immensen Zwischenzöllen, 
gab das den Ausschlag dafür, dass immer mehr 
Schiffer Mainz mieden und häufiger Wiesbaden 
ansteuerten. Denn das konnten sie wieder ohne 
Zwangsaufenthalt in Mainz, weil die Stadt das 
„Stapelrecht“ zu der Zeit dann doch verloren 
hatte. 

Pariser Chic durch Kreyßig
Zudem machte der Mainzer Hafen damals kei-
nen guten Eindruck: Schutt und Schmutz, 
Abfallgruben, Holzstapel und Kohleberge 
prägten das wenig schmeichelhafte Bild, das 
die Stadt vom Wasser aus bot. Da kam der 
Vorschlag des Ingenieur-Offiziers Haak gerade 
recht, die Rheinfront nach dem Vorbild einer 
Festung umzubauen: Die Stadt sollte durch eine 
Mauer mit Caponnieren von der Flussseite her 
geschützt werden, mit dem angenehmen 
Nebeneffekt, dass sie die weniger attraktiven 
Seiten der Stadt verdeckten. 1843 begannen die 
Bauarbeiten dazu. Doch das Problem der 
Versandung blieb und angesichts des wachsen-
den Eisenbahn- und Güterverkehrs wurden die 
Rufe nach einem Hafen mit Gleisanschluss 
immer lauter.

Erhört wurden sie von dem neuen 
Stadtbaumeister Eduard Kreyßig, der einen 
größeren Hauptbahnhof im Norden der Stadt 
bauen ließ und eine neue Gleisführung rund um 
die ganze Stadt anlegte. Damit setzte er nicht 
nur einen Teil seiner Erweiterungspläne für die 

Einweihung des Zollhafens, Carl Hertel, 1887
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Winterbeleuchtung Frauenlobplatz
(kl) Die mit Mitteln der Sozialen Stadt im ver-
gangenen Jahr geförderte Winterbeleuchtung 
des Gewerbevereins auf dem Frauenlobplatz 
wird im Oktober erneut installiert. Sie wird 
an einzelnen Stellen weiter ausgebaut wer-
den. Bei Gesprächen zwischen dem Gewer-
be verein und den Betreibern des Winter-
markts auf dem Frauenlobplatz einigte man 
sich auf ein umfangreiches Lichtkonzept für 
die Dauer des Wintermarkts. 

Lassen Sie sich überraschen!
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entdecken · einkaufen · genießen

 ingelheim 
Mainzer Straße 26 · 55218 Ingelheim 
T  06132 - 51 51 540 · F  - 51 51 549 
natuerlich-ingelheim@gpe-mainz.de

 mainz 
Josefsstraße 65 · 55118 Mainz  
T  06131- 61  49  76 · F  - 61 63 18 
natuerlich@gpe-mainz.de

www.bioladen-natuerlich.de
Mo – Fr  8 – 20 Uhr &  Sa  8 – 16 Uhr

Wir freuen uns auf Sie!

Brücke verbindet Molen

(cko) Die Klappbrücke zwischen den beiden Molenköpfen am Zollhafen ist eröffnet. Mit einem gro-
ßen Brückenfest wurde sie im August feierlich eingeweiht. Damit steht einem Spaziergang von der 
Innenstadt bis zur Kaiserbrücke – ohne Unterbrechung – nichts mehr im Weg. Rund um die Uhr 
können Fußgänger und Radfahrer die neue langersehnte Querung nutzen. 
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Neustadt um. Gleichzeitig schaffte er damit 
Voraussetzungen für die bis dahin vermissten 
„Vorkehrungen der Lagerhäuser mit den 
Schiffen und der Eisenbahn zugleich“, die den 
neuen Zollhafen 1887 bei seiner Einweihung 
zum modernsten seiner Zeit machten. Ebenso 
einzigartig war sein maßgeschneidertes Lager-
haus, das von drei Seiten vom Wasser her 
anfahrbar war und über fünf Stockwerke, vier 
Flügel sowie eine Fläche von fast 4.000 
Quadratmetern verfügte. Neben einem Ver wal-
tungsgebäude, einem Maschinen- und Kessel-
haus gab es Lagerhallen, zwei Magazine und 
etwas später auch einen Getreidespeicher. 
Keiner der Häfen in Antwerpen, Rotterdam 
oder Amsterdam konnte in der damaligen Zeit 
Vergleichbares aufweisen.  Heute steht davon 
noch das Weinlager, das damals die Revisions-
halle 6 war, also eine Lagerhalle. Über eine 
lange Zeit beherbergte sie eine Zigarrenfabrik 
und später das Ausbildungszentrum der Post. 
Den Namen hat das Weinlager vermutlich 
daher, dass dort in den 1930er Jahren regelmä-
ßig ganze Waggons voller Wein aus Algerien 
unter viel Aufsehen ausgeladen wurden.

Zerstörung und neuer Glanz
Der Zweite Weltkrieg zerstörte Mainz zu gro-
ßen Teilen und auch vom Zollhafen waren nur 
noch etwa 15 Prozent übrig. Nach Kriegsende 
dauerte es jedoch nicht sehr lange, bis der 
Warenumschlag wieder auf dem Niveau war, 
das er vor dem Krieg hatte. 1952 wurde die 
Millionen-Tonnen-Grenze geknackt und etwa 
zwanzig Jahre später wurde die Schnellum-
schlags anlage auf dem Zungenkai in Betrieb 
genommen. In den 1950er Jahren kam mit dem 
Transport per Container die Revolution des 
Transportwesens aus den USA nach Europa. 
Weltweit wurden Hafenanlagen zu Contai-

nerhäfen – auch in Mainz. Nach und nach wur-
den zudem mit der aufkommenden „Just in 
time“-Produktion Lagerhallen immer überflüs-
siger. 

Und so wurde eine Standortanalyse in 
Auftrag gegeben, die 1993 zu dem Ergebnis 
kam, den Hafen zu verlegen. Etwa mit Beginn 
des 21. Jahrhunderts rollten dann auf den 
Zollhafen große Veränderungen zu – gut 120 
Jahre nach seiner Einweihung. Sein gleichaltri-
ger Bruder, der Industriehafen auf der Ingel-
heimer Aue, übernahm 2003 das Container-
geschäft und so war der Weg geebnet für das 
neue Stadtquartier Zollhafen Mainz. Der dama-
lige Oberbürgermeister Jens Beutel sprach von 
einem „Markenzeichen und Symbolträger eines 
Strukturwandels in der Neustadt“. Er träumte 
von einem „Kulturhafen“, der den Mainzern 
„ihr“ Rheinufer wieder zurückgeben sollte. 

Vom Zollhafen zum Wohn- und 
Kulturhafen
Im alten Lokschuppen der Hafenanlagen befin-
det sich heute das „Café 7grad“ und im ehe-
maligen Kesselhaus die Kunsthalle. Alte Lager- 
und Fabrikhallen wurden abgerissen, das 
Gelände platt gemacht. Denn bis zum Ab-
schluss der Bauarbeiten im Jahr 2025 sollen auf 
dem Gelände des Zollhafens neben Gewerbe-, 
Kultur- und Freizeitflächen auch 1.400 Woh-
nungen entstehen. Das findet in Mainz nicht bei 
allen Beifall. Kritische Stimmen sehen darin 
eine wachsende Gentrifikation oder sogar ein 
„Reichen-Ghetto“, wie der Mainzer Siegfried 
„Sigi“ Aubel es nennt. Denn mit Quadratmeter-
preisen für Mietwohnungen um die 15 Euro 
entsteht hier überwiegend kein sozialer Woh-
nungsbau, eher das Gegenteil. Aber auf diese 
Weise verhilft der Zollhafen der Stadt wieder 
zu Geld – wie schon zur Römerzeit. 

(rei) Das gab’s so wohl noch nie: Ein Teil eines 
Neubaugebietes bekommt einen Straßenbahn-
anschluss, bevor dort jemand wohnt. 970 Meter 
Gleise hat die Mainzer Verkehrsgesellschaft 
vom Kaiser-Karl-Ring über die Rheinallee bis 
zur Endhaltestelle im Zollhafen an der Nord-
mole neu verlegt. Baubeginn war im Mai 2016. 
Nach gut einem Jahr Bauzeit war im Juni dieses 
Jahres die sogenannte Räumfahrt, bei der die 
Sicherheit und die Gebrauchsfähigkeit der 
Betriebsanlagen nachgewiesen wurden. Im 
Laufe des Sommers gab es weitere Testfahrten 
ohne Passagiere, dabei wurden Weichen und 
Ampeln überprüft, eine Schienenschmieranlage 
eingebaut und in Betrieb genommen. 

Alles neu gebaut
Neben den Gleisen musste natürlich auch der 
Bahnsteig an der Endhaltestelle „Zollhafen“ 
gebaut werden. Dort gibt es jetzt getrennte Aus- 
und Einstiegsbereiche in Form einer Doppel-
haltestelle, insgesamt 65 Meter lang. Zuvor 
geht es zweigleisig über die Rheinallee, dann 
führt die Trasse entlang der Straße „Am Zoll- 
und Binnenhafen“. Vor der der Wendeschleife 
wird es eingleisig. Dass es dort sowie an der 
anderen Endstelle der Linie an der Hochschule 
jeweils eine Wendeschleife gibt ist wichtig, 
weil dann die Bahn nicht die Richtung wech-
seln muss und einfach weiterfahren kann. Alles 
in allem hat der Bau von Gleisen, Bahnsteigen 
und Haltestellen rund 4,7 Millionen Euro geko-
stet. Zuschüsse flossen zu 60 Prozent vom 
Bund und zu 10 Prozent vom Land. 

Zehn Minuten bis zum Hauptbahnhof
Ab Oktober oder November werden die ersten 
Fahrgäste auf der neuen Strecke der Linie 59 
von der Endhaltestelle Zollhafen bis zur 
Hochschule fahren. So soll das neu entstehende 
Stadtquartier an den Öffentlichen Personennah-
verkehr angeschlossen werden. Gleichzeitig 
soll die Linie die Verbindungen verstärken 

Endstation Zollhafen
Die Straßenbahn der MVG in der Wendeschleife

zwischen der Neustadt, in der viele Studierende 
wohnen, und den Hochschulen. Wenn dann die 
MVG-Straßenbahn wieder über die Rheinallee 
rollt, ist das ein historischer Moment, denn 
sowas gab es zum letzten Mal vor rund 20 
Jahren. Bis November 1997 fuhr die Linie 8 
von Bretzenheim zum Straßenbahnamt und 
dann entlang der Gaßnerallee bis zum 
Industriegebiet auf der Ingelheimer Aue. Dieser 
Streckenast wurde damals eingestellt, weil zu 
wenige Fahrgäste die Verbindung nutzten. 

Nicht die Mainzelbahn
Auch wenn viele davon sprechen, die Main-
zelbahn gebe es jetzt auch in der Neustadt, 
genau genommen stimmt das so nicht. Wie 
MVG-Sprecher Michael Theurer mitteilte, han-
delt es sich bei der Erweiterung der Strecke 
zum Zollhafen nicht um die Mainzelbahn, auch 
wenn diese Strecke zeitgleich gebaut wurde. 
Die Mainzelbahn gebe es in dem Sinne eigent-
lich nicht, das sei ja nur eine Bezeichnung für 
die Strecke zum Lerchenberg. Alle Bahnen der 
MVG könnten auf den Strecken fahren, so 
Theurer, also gebe es streng genommen keine 
Mainzelbahnen – und auch keine Zollhafen-
bahnen. 

Die erste Testfahrt der Straßenbahn zum 
Zollhafen 
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Brücke verbindet Molen

Südmole, Kran 15, Landesamt für Wasserwirtschaft, Rhenus-Lagerhalle, Juli 2006
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Fortsetzung von Seite 1
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(rei) Essen müssen wir alle, aber nicht alle 
kochen auch gerne. „Viele denken vielleicht, 
sie können gar nicht kochen“, sagt Manuel 
Kubitza, der Kopf hinter der Webseite neustadt-
food.de. „Jeder kann kochen und es ist nicht 
schwer“. Und so lautet denn auch sein Motto: 
„neustadtfood – essen für uns“. So will er gera-
de jungen Menschen Mut machen, es einfach 
mal auszuprobieren. Mit seinen Rezepten im 
Internet kann man gut starten.

Auch Kubitza war das Kochen zunächst 
nicht in die Wiege gelegt. Seine Mut ter kochte 
werktags, sein Vater nur bei besonderen 
Gelegen  heiten. Von ihm wurde Manuel schritt-
weise ans Kochen herangeführt hat. Das 
Schlüssel erlebnis war, als beide in einem 
Urlaub mit der Familie einen Hummer zuberei-
teten. Das war für ihn als Kind so beein-
druckend, dass Kochen schließ lich seine Lei-
den schaft wurde. In der Schule wurde Kubitza 
dafür noch etwas belächelt. Doch heute ist es 
cool, kochen zu können, und er liegt damit voll 
im Trend. Mitt lerweile wird er von anderen 
Gleich altrigen dafür beneidet.

Ausbildung im Atrium
Nach der Schule war für ihn der Weg klar, 
Manuel Kubitza wollte in die Gastronomie. 
Nach mehreren Praktika, unter anderem in 
Neuseeland, kam er schließlich ins Hotel 
Atrium in Finthen. Dort lernte er Hotel-
kaufmann und arbeitete mehrere Jahre. Auch 
während seines Studiums der Betriebs wirt-
schaftslehre an der Hochschule Mainz hat er 
gelegentlich noch im Atrium ausgeholfen.

Professioneller Cateringbetrieb
Heute ist der 26-Jährige mit seinem Catering-
Betrieb selbstständig und erfolgreich. Er wohnt 
in der Nähe des Bismarckplatzes. Er sagt, die 
Neustadt sei perfekt für ihn: viele junge Men-
schen, genau seine Zielgruppe. Er ist mit ande-
ren Kreativen aus der Gastroszene bestens ver-
netzt und übernimmt das Catering bei 
Veran staltungen, egal ob im Schlossbiergarten 
oder etwa beim Weinmarkt. 

Rezepte im Internet wecken Neugierde
Sein Blog ist Werbung für ihn und seinen 
Betrieb. Zum anderen will er damit auch 
gerade junge Menschen zum Kochen animie-
ren. „Ausprobieren und Erfah rungen sammeln 
ist spannend“, sagt Manuel Kubitza. „Einfache 
Küche, auch für WGs geeignet, günstig und 
lecker“, das steckt hinter seinen Rezepten. Die 
Idee für die Seiten im Internet sei bei einem 
weinseligen Abend vor anderthalb Jahren ent-
standen, sagt der Koch aus Leidenschaft. 
Eigentlich wollte er nur für Freunde aufschrei-
ben, wie er was gekocht hat, damit sie es nach-
kochen können. Doch das gefällt auch anderen. 
Vor kurzem wurde auch das ZDF auf ihn auf-
merksam und hat zwei Clips mit ihm gedreht. 
Koch ist seine Zukunft. Ideen und Ziele hat er 
viele. Ein eigenes Lokal, das könnte er sich 
vorstellen. Natürlich in der Neustadt. Wir wer-
den darüber berichten, wenn es soweit ist. 

Weitere Rezepte unter 
www.neustadtfood.de

Blog „neustadtfood.de“ 
macht Lust aufs Kochen 
Rezepte nicht nur WG-geeignet

Manuel Kubitza mit seinem Herbstgericht für die 
Leser des Neustadt-Anzeigers

Prüfungsvorbereitung und Durchführung der
notwendigen Tests zur Einbürgerung:

- Sprachprüfung B1 (DTZ)
- Einbürgerungstest

Rechtzeitige Anmeldung erforderlich!

www.Dr. Ridder.de
Neubrunnenstraße 8, 55116 Mainz, Tel. 06131 25210

Deutschprüfungen und 
Einbürgerungstests

(kl) Als mit dem Internet auch Ver gleichs-
plattformen für Handwerkerleistungen aufka-
men, setzte im Internet ein Preiskampf ein und 
viele erwarteten das Ende der meisten Hand-
werksbetriebe. Der Neustadt-Anzeiger hat sich 
daher beim Malerbetrieb Weimer in der Frauen-
lobstraße erkundigt, ob dieser Preis kampf im 
Internet tatsächlich einen solchen Traditions-
betrieb gefährdet. Juniorchef Florian Weimer 
(37) kann als Obermeister der Maler- und 
Lackiererinnung Mainz-Bingen diese Frage 
stellvertretend für die meisten Betriebe in der 
Region mit einem klaren „Nein“ beantworten. 
„Als ich 2003 meinen Meisterbrief erhielt, hat-
ten wir alle Angst vor dem ruinösen Wett-
bewerb im Internet. Viele Kunden stellten dann 
fest, dass die günstigsten Anbieter im Netz die 
gewohnte Qualität vermissen ließen. Es blieb 
dann bei dem einen Experiment und diese 
Kunden bescherten fortan dem Malerhandwerk 
eine Renaissance“, weiß er zu berichten.

Schwarzarbeit nicht 
mehr lohnend
Florian Weimer wird in vierter Generation den 
1908 gegründeten Familienbetrieb ganz von 
seinem Vater Hans-Jörg Weimer (66) überneh-
men, der langsam kürzertreten möchte. Der 
Seniorchef weiß davon zu berichten, dass sein 
Betrieb besonders in der Mainzer Neustadt 
davon profitiert hat, dass 2006 eine Steuer-
ermäßigung für Handwerkerleistungen einge-
führt wurde. 20 Prozent der Arbeitskosten dür-
fen seither direkt von der Steuerschuld 
abgezogen werden. Schwarzarbeit und Do-it-
yourself wurden dadurch uninteressant. „Die 

Renaissance des 
Malerhandwerks
Maler Weimer schrecken Internetplattformen und Do-it-yourself nicht mehr

Studenten streichen zwar nach wie vor selber. 
Aber schon die jungen Berufseinsteiger kom-
men wegen der Qualität, dem Zeitaufwand fürs 
Streichen und wegen den Steuervorteilen wie-
der zu den Malerbetrieben“, vermeldet Hans-
Jörg Weimer zufrieden.

Auch wenn in vier Generationen der Fami-
lie Weimer bereits über 500 Lehrlinge aus-
gebildet wurden, ist die Verantwortung für den 
Betrieb komplett in Familienhand geblieben. 
Hans-Jörg Weimers Ehefrau Regina (65) ist im 
Betrieb für die Kundenerstkontakte, die Ange-
botserstellung und die Buchhaltung zuständig. 
Unterstützt vom Familienhund Gipsy kümmert 
sie sich auch um die gute Stimmung im Betrieb.

Im Trend: Farbe an der Wand und Vinyl 
auf dem Boden 
Zum Ende unseres Besuchs im Malerbetrieb 
wollten wir von Florian Weimer wissen, welche 
Trends es aktuell gibt.  Seiner Meinung nach 
waren „Farbanstriche eine Zeit lang out, die 
Nachfrage zieht in letzter Zeit aber wieder 
deut lich an. Laminat wird fast gar nicht mehr 
gekauft, inzwischen verlegen wir auf Kunden-
wunsch fast ausschließlich Vinylböden. Und im 
Servicebereich ist es immer beliebter gewor-
den, dass uns Kunden für die Dauer ihres 
Urlaubs die Schlüssel anvertrauen, damit wir 
die Wohnung in der Zeit streichen oder Böden 
verlegen.“ 

Hans-Jörg Weimer Malermeister
Frauenlobstraße 41, 55118 Mainz
Tel.: 674212
www.malerweimer.de

Florian Weimer (links), Regina Weimer, Hund Gipsy und Hans-Jörg Weimer punkten mit Qualität und 
Service gegenüber der Konkurrenz aus dem Internet.

Wir helfen und unterstützen Sie in allen 
Bereichen der Pflege Ihrer Angehörigen 

in der häuslichen Umgebung.

Wenden Sie sich vertrauensvoll an uns. 
mit Herz GmbH
Goethestraße 41 
55118 Mainz

Ambulante Pflege 

Hauptstraße 17-1
55120 Mainz-Mom

TEL 0 61 31 . 69 01 26 
FAX 0 61 31 . 69 90 09 
MAIL  
WEB 

 

Hier geht’s smart zum

Treffenzeiten: Samstag 10 und 12 Uhr
Praxisgemeinschaft EG  
Wallaustraße 74 · 55118 Mainz

Ihre Jasmin Cavitt  
Fachfrau für Ernährungs- und  
Gewichtsmanagement (IHK)  
jcavitt.wwcoach.de

TreffenzeitenTreffenzeiten siehe Homepage  siehe Homepage 
Weight Watchers Center Mainz, Weight Watchers Center Mainz, 
Sömmerringstraße 12, 55118 MainzSömmerringstraße 12, 55118 Mainz

Zum Ausprobieren

Mit diesem Rezept will Manuel 
Kubitza Lust auf den Herbst machen 
und schon einen Blick Richtung 
Weihnachten werfen.

„Mit Ziegenkäse gefüllte Pasta an 
kurz gebratenem Vanille-Kürbis“

Zutaten: 250 g Mehl; 4 Eigelb; 1 Ei; 
1 Esslöffel Olivenöl; 1 Prise Salz; 
100 g Ziegenkäse; 300 g Hokkaido-Kürbis; 
½ Vanilleschote

Zubereitung: Die Zutaten für den Nudel-
teig vorsichtig miteinander vermischen, 
ca. 10 Minu ten kneten und anschließend 
für 2 Stunden ruhen lassen. Danach den 
Nudel teig ca. 2 mm dick ausrollen und 
mit einem Glas kreisförmige Nudelplatten 
herausschneiden. Diese mit dem Ziegen-
käse befüllen und einmal in der Mitte 
umklappen. Die Pasta nun in ausreichend 
Wasser ca. eine Minute kochen. Den 
Kürbis in kleine Würfel schneiden, mit 
etwas Salz, Pfeffer und dem Mark der 
Vanille würzen und letztlich in einer 
Pfanne mit etwas Olivenöl für ca. 5 Minu-
ten garen.

Wir wünschen unseren Kunden 
ein Frohes Weihnachtsfest 

und Alles Gute für 2018

Wir wünschen unseren Kunden 
ein Frohes Weihnachtsfest 

und Alles Gute für 2018
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(mlb) Es ist eine bunt gemischte Gruppe, die 
sich am 6. September vor dem Caritaszentrum 
Delbrêl in der Aspeltstraße trifft. Sprachen-
gewirr, Neugier, schüchterne Versuche, mit 
ande ren ins Gespräch zu kommen. Kathrin 
Pohl, Sozialarbeiterin und Leiterin des Projekts 
NeuNa, begrüßt uns herzlich und stellt Stefanie 
Jung vor, die vielen Mainzerinnen und Main-
zern bekannt ist durch ihr Buch „111 Orte in 
Mainz, die man gesehen haben muss“. Viele 
kennen sie auch als Stadtführerin bei ihren 
Rundgängen „Best of Mainz“. Angemeldet 
haben sich je 15 Alt- und Neumainzerinnen und 
-mainzer, und auch ein Übersetzer ist dabei: 
Motaz Alshalaby ergänzt auf Arabisch, wo die 
neuen Deutschkenntnisse noch nicht ausrei-
chen. Wir gehen über alle Plätze der Neustadt, 
über die Grüne Brücke, werden bei der Neu-
Bäckerei mit köstlichem orientalischem 
Gebäck gestärkt, erfahren dabei viel Neues 
über unsere alte und neue Heimat und kommen 
nebenbei miteinander ins Gespräch. Das 
Geplap per wird immer lauter und lebhafter, es 
wird öfter gelacht, und beim Abschied fällt so 
manches „Auf Wiedersehen bei NeuNa“.

NeuNa – was ist das eigentlich? 
Der Name steht für „Neue Nachbarn in der 
Neustadt“, und er meint beide Seiten der Nach-
barschaft: die neu zugezogenen, meist neu 
zugewanderten, und die alteingesessenen 
Nach    barn, denn es ist ein Projekt der Gemein-
schaft und Gegenseitigkeit. Es gibt vier 
Schwer punkte, auf die sich das Projekt konzen-
triert:
■  Welcomer-Lotsen sind Ehrenamtliche, die 

von Kathrin Pohl für ihre Aufgabe ausgebil-
det wurden. Sie stehen den neu 
Hinzugezogenen in Alltagsfragen zur Seite 
und können Wege zeigen, sich in dem 

Dschungel der Hilfeangebote zurechtzufin-
den. Der heutige Stadtrundgang zeigt, wie 
sie arbeiten: Durch gemeinsames Tun und 
Austausch wird Nachbarschaft erlebt und 
erfahren.

■  Kulturausflüge: Dreimal im Jahr organisiert 
Kathrin Pohl einen Ausflug zum Kennen-
lernen der Umgebung. An der Fahrt nach 
Aschaffenburg im Juli nahmen je 30 alte und 
neue Nachbarn teil, was sie besonders freut. 
Bei diesen Ausflügen fällt der persönliche 
Austausch leicht, und man lernt sich in der 
ungezwungenen Atmosphäre intensiver als 
sonst kennen.

■  Connect heißt verbinden, und genau das soll 
bei regelmäßigen monatlichen Gesprächs ter-
minen geschehen. Alt- und Neubürger spre-
chen miteinander über ein Thema, das am 
jeweiligen Abend vorgegeben ist wie z. B. 
die Versorgung in der Neustadt, Fastnachts-
traditionen, muslimische und christliche 
Feste, Jobsuche, Männer und Frauen, Grund-
rechte in Deutschland, der Umgang mit 
Energie und Vieles mehr.

■  Chor sollte das vierte Standbein heißen, aber 
nun wird es ein Musikprojekt, geleitet von 
zwei jungen Studierenden, die viel Erfahrung 
mit Musik und Menschen verschiedener kul-
tureller Herkunft haben und viel Freude am 
offenen Musizieren. Start des Projektes ist 
Mitte Oktober. Alle, die Lust dazu haben, 
sind herzlich eingeladen zum Mitmachen, es 
sind keinerlei Vorkenntnisse erforderlich.

Interessierte sind immer herzlich 
eingeladen! 

Weitere Informationen:
Kathrin Pohl, Tel.: 9083264 oder 
k.pohl@caritas-mz.de.

NeuNa – Neue Nachbarn 
in der Neustadt
Das neue Integrationsprojekt des Caritas-Stadtteilzentrums

Wir sind für Sie da
Montag bis Freitag 
8:30–13:00 und 15:00–18:30 Uhr

Samstag
9:00–13:00 Uhr

Boppstraße 32
55118 Mainz

Telefon: 06131-611011
info@sternapothekekistenpfennig.de

VOM 16.–21. OKTOBER 2017
AKTIONSWOCHE

WIR FEIERN DEN GENERATIONSWECHSEL 
MIT VIELEN TOLLEN AKTIONEN:

  20 % Rabatt auf Kosmetik

  Ausschank: Holen Sie sich Ihre Extra-Portion 
Magnesium und/oder heiße Zitrone! (täglich)

  Glücksrad (täglich)

  Kinderschminken (Mi. von 14:00–18:00 Uhr)

(mlb) Als ich vor einigen Monaten in meine 
neue Wohnung in der Neustadt zog, ahnte ich 
nicht, was mich erwartete: Eine Straßenlaterne 
direkt vor meinen Fenstern macht meine Woh-
nung fast taghell – die ganze Nacht. Und auch 
die zugezogenen Gardinen schaffen wenig 
Abhilfe. Während mich die Helligkeit stört, 
beschweren sich andere, in den Straßen sei es 
zu dunkel.

Um etwas Licht in die Sache zu bekommen, 
habe ich Wolfram Hauptmann gefragt, der bei 
den „Mainzer Netzen“, einer Tochter der 
Stadtwerke Mainz, für die Straßenbeleuchtung 
zuständig ist. Die „Mainzer Netze“ folgen den 
Vorgaben des Stadtplanungsamtes, das unter 
anderem mit einer guten Ausleuchtung für 
Sicher heit im Straßenverkehr sorgen muss. 
Nicht nur Personen, Hindernisse, Straßen ver-
läufe sollen gut erkennbar sein, sondern auch 
ein persönliches Sicherheitsgefühl soll durch 
das Licht entstehen.

Die Straßenbeleuchtung im Spannungs-
feld verschiedener Interessen
Konflikte entstehen zum Beispiel dadurch, dass 
mehr Helligkeit oft mit mehr Lichtsmog ver-
bunden ist. Dieser kann durch nach unten 
gerich tetes Licht vermindert werden. So sollen 
beispielsweise die Kugelleuchten am Sömmer-
ringplatz ausgetauscht werden. Ein weiterer 
Kon flikt entsteht durch die Anforderungen der 
Denkmalpflege, die zum Beispiel auf den Guss-
kandelabern in der Josefsstraße besteht. Diese 
haben aber den Nachteil, mit mehr Strom weni-
ger Helligkeit zu erzeugen. Am preiswertesten 
sind die Lampen mit orangefarbenem Licht, die 
überall in der Neustadt zu finden sind. Da aber 
dieses Licht die Farben verfälscht, werden die 
Lampen nach und nach durch teurere mit wei-
ßem Licht ausgetauscht. Durch neue Anlagen 
ließe sich manches Problem beheben, aber auch 
da stehen die Kosten im Weg. So wurde in der 
Hindenburgstraße durch Investition in neue 
Anlagen und deren teilweise Verlegung die 
Ausleuchtung erheblich verbessert.

Straßenbeleuchtung 
in der Neustadt
Ein Dauerbrenner: Der Konflikt zwischen Hell und Dunkel

Straßengrün gegen 
Straßenbeleuchtung
Eine positive Besonderheit der Neustadt wirkt 
sich auf ihre Ausleuchtung negativ aus: die vie-
len Bäume. Sie verschlucken viel Licht, das so 
nicht bis zur Straße durchdringen kann. An den 
Ring-Straßen zum Beispiel wurden die Licht-
masten um zwei Meter gekürzt, um die Lampen 
unter die Baumkronen zu bringen. 

In der Goethestraße sind die Beschwerden 
über schlechtes Licht besonders häufig. Gerade 
in dieser breiten Straße müssen die Lichtmasten 
besonders hoch sein, damit das Licht bis zur 
anderen Straßenseite gelangt, und dann sind die 
Lampen in den Baumkronen.

Vielleicht sind es aber nicht nur die ungenü-
genden Lichtverhältnisse, die die Goethestraße 
„unheimlich“ erscheinen lassen. Da gibt es den 
Park, die Autostellplätze, die menschenleeren 
Plätze vor Polizei, Kirche und dem Neustadt-
zentrum.

Fazit: So sehr die Straßenbeleuchtung auch 
technisch verbessert werden kann, die persön-
liche Sicherheit hängt nicht nur davon ab. 
Beides wird ein Thema bleiben! 

Lichtverschmutzung in alle Richtungen am Sömmeringplatz
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Stefanie Jung (2. von links) begeisterte beim Stadtteilrundgang nicht nur Zugezogene, sondern auch 
Alteingesessene. 
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Lichtquelle in der Baumkrone in der 
Goethestraße

 

Tai Chi für Anfänger dienstags und donnerstags
Telefon: 0 61 31 / 67 25 33, E-mail: rs@zhongdaomainz.de
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Suppen - hausgemacht
Doppelte Geflügelkraftbrühe  /  Rieslingcremesuppe       3,90 €

Hähnchen, Fleisch und Fisch 
Halbes Grillhendl            5,50 €
mit Pommes oder Kartoffel-Gurken-Salat           7,50 € / 8,00 €

Halbes Kräuterhendl vom Grill          6,50 €
mit Pommes oder Kartoffel-Gurken-Salat           8,50 € / 9,00 €

Chicken Nuggets       6 St.  3,00 €  /  10 St.  5,00 €  /  20 St.  9,00 €

Spießbraten mit Dunkelbiersauce und Pommes       9,50 €

Backfisch - Kabeljaufilet
mit Kartoffel-Gurken-Salat und hausgem. Remoulade           11,50 €

Ausgelöstes Wiener Backhendl
mit Pommes oder Kartoffel-Gurken-Salat       12,00 € / 12,50 €

Wiener Schnitzel vom Kalb
mit Pommes oder Kartoffel-Gurken-Salat       15,00 € / 15,50 €

Portion Pommes           2,00 €

Salate - hausgemacht

Kartoffel-Gurken-Salat          2,50 €

Gemischter Beilagensalat, Krautsalat        3,50 €

Bunter Marktsalat 
mit gebratenen Hühnerbruststreifen oder 
lauwarmen Ziegenkäse          9,50 €

AUSSER HAUS

Wallaustraße 18 (am Frauenlobplatz)  .  55118 Mainz
Tel. 06131 - 21 21 150  .  www.hahnenhof-mainz.de
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n(sl)  Sie fällt kaum auf und könnte auch mal 

fachmännisch gereinigt werden, die steinerne 
Gedenktafel unweit des Kinderhauses Blauer 
Elefant auf dem Goetheplatz. Wenn man  vor 
dem Gebäude steht, sieht man davor eine Eiche. 
Zu ihren Füssen liegt in der Erde eine etwa 
1 m x 80 cm große Sandsteintafel. Nur mit 
Mühe kann man die Inschrift noch erkennen:

Die Vereinigten Staaten von Europa, das hört 
sich ziemlich modern an, aber was hat Victor 
Hugo, ein französischer Schriftsteller, der 
schon vor über 140 Jahren starb, damit zu tun? 

Victor Hugo  (1802 – 1885) ist heute vor 
allem dadurch bekannt, dass er das viel gelese-
ne und mehrfach verfilmte Buch „Der Glöckner 
von Notre Dame“ geschrieben hat, aber seine 
politische Bedeutung kennen nur wenige. Als 
Volksvertreter in Senat und National versamm-
lung (das Franz. Parlament) engagierte er sich 
schon früh für soziale Fragen und freie Bildung 
für alle und kämpfte gegen Elend, Sklaverei 
und Pressezensur. Der deutsch- französische 
Krieg von 1870 bekräftigte Hugo in der Idee, 
dass die Gründung der Vereinigten Staaten von 
Europa unerlässlich sei. Deutschland solle das 
Herz, Frankreich der Kopf dieser europäischen 
Vereinigung sein – das war sein Wunsch!

Romantiker und politischer Visionär 
„Der Tag wird kommen, an dem die beiden gro-
ßen Ländergruppen, die Vereinigten Staaten 
von Amerika und die Vereinigten Staaten von 
Europa sich von Angesicht zu Angesicht die 
Hände über die Meere reichen werden“, sagte 
Victor Hugo in seiner flammenden Rede zur 
Eröffnung des Pariser Friedenskongresses 1849 
in Paris. 

Hugos Visionen von einem friedlichen und 
vereinten Europa sind inzwischen Wirklichkeit 
geworden. Kriege innerhalb Europas scheinen 

Gedenktafel unter der Eiche
Eine Entdeckung auf dem Goetheplatz

Eiche der Vereinigten Staaten von Europa
in Erinnerung an Victor Hugo

Freundschaftskreis           Franz. Generalkonsulat 
Mainz-Dijon                      J. C. Schlumberger
14. Juli 1998

tatsächlich so unwahrscheinlich wie zwischen 
den Staaten der USA – nur, dass die Welt 
dadurch insgesamt friedlicher wurde, wie Hugo 
es erhoffte, hat sich leider nicht bewahrheitet.

Am Nationalfeiertag der Franzosen am 
14. Juli 1998, also von 39 Jahren, wurde im 
Goethe park die Europa-Eiche gepflanzt und der 
hier abgebildete Stein verlegt. Die Initiative 
ging vom Freundschaftskreis Mainz-Dijon aus 
und wurde vom französischen Generalkonsulat 
unterstützt, dessen Konsul damals Jean-Claude 
Schlumberger war. Übrigens: In Dijon soll es 
an einem stadtnahen See, dem Lac Kanonikus 
Kir, auch eine Eiche geben, die zum Gedenken 
an die Städte-Partnerschaft mit Mainz gepflanzt 
wurde. Auch wenn Victor Hugo damit nichts 
mehr zu tun hat, an die deutsch-französische 
Freundschaft und damit auch ein wenig an ein 
Vereintes Europa erinnert sie allemal. 

Die Europa-Eiche von damals ist zu einem statt-
lichen Baum herangewachsen. Zu seinen Füssen, 
kaum sichtbar, die Gedenktafel für das Vereinte 
Europa Victor Hugos

(cko) Seit einigen Jahren sind die Plätze und 
Flächen in der Neustadt sehr belebt. Gerade im 
Sommer sind viele Menschen draußen, treffen 
sich auf ein Eis am Gartenfeldplatz, zum Spie-
len auf dem Frauenlobplatz oder sitzen mit 
einer Dose Bier auf den Neustadtwiesen oder 
den Treppen am Rhein. Wundervoll – wie 
belebt der Stadtteil ist. Doch das bringt auch 
Nachteile mit sich. Außer dem Lärm, ist beson-
ders der herumliegende Müll ein Problem. Eine 
Privatinitiative will dem jetzt entgegen wirken.

„Wir machen es einfach weg. Schmutz, 
Dreck – alles, was nervt.“ So beschreibt der 
Grün der des neuen Projektes Jürgen Schmidt 
kurz und knapp seine Aktion. Er lebt seit Jahren 
– gern – in der Neustadt und mag nicht länger 
zusehen, wie sie verschmutzt und verdreckt 
wird. „Dafür ist die Neustadt viel zu schön – 
das hat sie nicht verdient.“ So hat er sich 
kurzerhand eine Greifzange zum Geburtstag 
gewünscht – und bekommen. Seitdem zieht er 
abends durch die Neustadt und sammelt Dosen, 
Verpackungen, Kronkorken und Zigaretten-
kippen auf. „Wir wollen nicht erziehen, wollen 

We kehr for us
Dem Müll an den Kragen – Initiative will die Neustadt sauberer machen

auch nicht Müllpolizei spielen. Nein! Wir räu-
men einfach unser Lieblingsviertel auf, wenn 
wir Zeit haben. Kein Stress. Ein einfacher 
Müll greifer reicht aus und los geht’s“, erklärt 
Schmidt das Prinzip.

Gemeinsam sammelt es sich 
viel schöner
Und er ist längst nicht mehr allein – mittlerwei-
le hat er Freunde und Fremde „angesteckt“. 
Leute, die Spaß daran haben, dass die Gass´ 
sauber ist. Gemeinsam streifen sie durch die 
Straßen und am Rhein entlang – verbinden das 
Nützliche auch gern mal mit dem Angenehmen 
und trinken unter dem Motto „waste [engl. 
Müll] and wine [engl. Wein])“ dabei ein 
Gläschen Weißwein auf den Rheinstufen.

Mitmachen!
Bergeweise haben sie so schon achtlos in die 
Wildnis geworfenen Abfall aufgesammelt und 
entsorgt. Denn, „wir lieben die Mainzer Neu-
stadt“, schwärmt der Initiator. Und seine Ini-
tiative sucht noch aktive Mitstreiter. 

Weitere Informationen:
https://goo.gl/TUDBBA 

Initiator Jürgen Schmidt sammelt Müll, „weil wir 
unsere Neustadt lieben!“

Mittlerweile sammeln schon viele Neustädter 
mit. Und sie suchen noch weitere Mitstreiter!

Okt. 2017 – Stadtteilzeitung · Herausgegeben vom Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V. in Zusammenarbeit mit „Soziale Stadt“                    

Mainzer

Neustadt-Anzeiger
+ Bleichenviertel

(tre) Sie lesen gerade die 60. Ausgabe des Mainzer Neustadt-
Anzeigers. Seit Dezember 2002 berichten wir vierteljährlich 
über aktuelle Themen aus der Neustadt und des Bleichen-
viertels. Vor genau 15 Jahren saß zum ersten Mal das Team aus 
schreibfreudigen und engagierten Neustädtern zusammen 
und überlegte, über was man in der ersten Ausgabe der 
Stadtteilzeitung berichten könnte. Die Neustadt ist voller 
Geschichten und dem Gewerbeverein der Neustadt und dem 
Quartiersmanagement waren die zahlreichen Facetten unse-
res Stadtteils wert, in einer eigenen Zeitung festgehalten zu 
werden. Acht Seiten waren in der ersten Ausgabe, die man im 
online-Archiv „durchblättern“ kann, schnell mit Themen 
gefüllt.

Von diesem Ur-Team sind heute noch zwei an Bord: die Lay-
outerin Regina Gomolzig, die seitdem alle Ausgaben professio-
nell und mit viel Herzblut gestaltet – ihr gehört dafür an dieser 
Stelle ein großes Lob und Anerkennung ausgesprochen –, 
sowie der Autor dieses Artikels, Thomas Renth.

Aufschlussreiche Zahlen

Von Anfang an stellten wir alle Ausgaben im PDF-Format onli-
ne und Sie können diese auf den Internetseiten der Mainzer 
Neustadt und des Gewerbevereins jederzeit abrufen und 
lesen.

Wie der Neustadt-Anzeiger bei Ihnen ankommt und welche 
Themen Sie besonders interessiert, wollten wir wissen. Ein 
Auswertung anhand der online-Ausgaben – ab 2011 möglich 

– gibt Aufschluss. So wurde die erste Ausgabe seit 2011 circa 
1800 mal abgerufen (plus der unbekannten Zahl zwischen 
Dezember 2002 und 2010).

Die erfolgreichste Ausgabe ist die vom Juni 2008 mit über 
6.500 Abrufen. Damals war das Titelthema die drohende 
Schließung der Postfiliale am Frauenlobplatz. Sie konnte abge-
wendet werden, doch inzwischen ist sie bekanntlich umgezo-
gen. Mit über 6000 Abrufen liegt die Zeitung vom Dezember 
2011 ebenfalls über der Anzahl der derzeit gedruckten Auflage 
von 6000 Stück. In ihr berichteten wir darüber, dass die Grüne 
Brücke „noch grüner“ werden sollte. Alle Ausgaben zusam-
men wurden alleine in diesem Jahr bisher fast 19.000 mal 
abgerufen und seit 2011 insgesamt über 188.000 mal.

Beeindruckende Zahlen! Und ich kann das Interesse am 
Neustadt-Anzeiger verstehen. Man kann sehen, wie Geschäfte 
und Lokale gekommen und gegangen sind, aber zum Glück 
auch, wie lange sich manche doch schon erfolgreich halten.

Es sind Leute zu sehen, die inzwischen andere Positionen 
haben oder nicht mehr aktiv sind. Man sieht, wie sie sich ver-
ändert haben und leider auch welche, die nicht mehr um uns 
sind. So schreibt unsere Zeitung ein Stück Stadtteilgeschichte.

Hier können Sie in den online-Ausgaben stöbern:
www.gvmainz-neustadt.de oder www.mainz-neustadt.de/
cms/neuanz 

Die Redaktion wünscht Ihnen viel Spaß dabei!

60. Ausgabe
Das Archiv unserer Zeitung birgt viele Erinnerungen
Auch online sind die Ausgaben des Neustadt-Anzeigers (immer noch) beliebt

in eigener Sache
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(kl)  In der Neustadt eine Apotheke zu finden, 
ist in den letzten Jahren zunehmend schwieri-
ger geworden. Wer kann sich noch an die Apo-
theke am Frauenlobplatz oder die DocMorris-
Apotheke am Kaiser-Karl-Ring erinnern? Nun 
reiht sich seit Juli die Herz-Apotheke nahe der 
Haltestelle Lessingplatz in die Liste der ehema-
ligen Apotheken ein. Umso erfreulicher ist es, 
dass in der zentral gelegenen Stern-Apotheke in 
der Boppstraße 32 nun ein Generationenwech-
sel gelungen ist, der den Bestand der Apotheke 
lange Zeit sichern wird. Tina Beitz (43) hat im 
September die Traditionsapotheke von ihrer 

Stern-Apotheke: Eine 
Erfolgsgeschichte geht weiter

Mutter Renate Kistenpfennig (75) übernom-
men, die sich als mehrfache Apotheken betrei-
berin in ganz Mainz einen Namen gemacht hat 
und nun kürzertreten möchte.

Eine engagierte Apothekerin
Wenn man mit Tina Beitz über ihre Arbeit 
spricht, funkeln die Augen. Im Gespräch wird 
schnell klar, dass es ihr nicht alleine darum 
geht, ein Geschäft zu führen oder Medikamente 
auszugeben: „In der Neustadt darf ich als Apo-
the kerin noch das tun, wofür ich einst studiert 
habe: Den Menschen einen qualifizierten phar-
mazeutischen Rat zu geben. Das kostet Zeit, die 
ich mir gerne nehme.“ Genau diese Zeit habe 
noch vor kurzem gefehlt, als sie zwei Apo-
theken in der Innenstadt gleichzeitig betrieb. 
„Ich war überwiegend nur noch verwaltend 
tätig und sehnte mich nach dem Kundenkontakt 
zurück. Als mir meine Mutter dann anbot, die 
Stern-Apotheke zu übernehmen, griff ich ohne 
Zögern sofort zu und trennte mich von den 
anderen Standorten. Das war befreiend“, zieht 
Beitz eine Bilanz.

Das Angebot vor Ort rundet ein Fach-
geschäft für Naturkosmetik mit Kosmetikstudio 
ab, welches ihr Bruder Lars Kistenpfennig 
direkt neben der Apotheke betreibt. 

Stern Apotheke
Boppstraße 32, 55118 Mainz
Tel.: 611011
www.kistenpfennig-stern-apotheke.de

Der Generationenwechsel von Mutter Renate Kistenpfennig zu Tochter Tina Beitz sichert für lange Zeit 
den Fortbestand der Stern-Apotheke. 

(sm) Eigentlich sind Veranstaltungen zur 
Bürgerbeteiligung nach neun Jahren im Quar-
tiermanagement in unserem Stadtteil für mich 
nichts Neues mehr. Trotzdem ist man als Quar-
tiermanagerin im Vorfeld immer wieder etwas 
aufgeregt. Man weiß nie, welche Leute kom-
men werden und wie viele: Wird ihnen zusa-
gen, was wir vorzuschlagen haben? Können 
wir es so verständlich machen, dass auch 
„Nicht-Fachleute“ nachvollziehen können, was 
Planer sich im Vorfeld überlegt haben? 

Dies waren auch die Fragen, die mir im 
Vorfeld der Bürgerbeteiligungsveranstaltung 
am 17. August durch den Kopf gingen. Das 
Treffen in den Räumen der Kita Emausweg 
hatte zum Ziel, die Bürgerinnen und Bürger 
über die geplante Umgestaltung der Wallau-
straße mit den angrenzenden Nebenstraßen 
Lahnstraße und Emausweg zu informieren. 
Außerdem wollten wir als Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Stadtverwaltung wissen, ob den 
anwesenden Personen gefällt, was sich das 
Planungsbüro Dillig, Ingenieure und die Stadt-
verwaltung dazu haben einfallen lassen. Umge-
setzt werden die Maßnahmen im Rahmen des 
Städtebauförderprogramms Soziale Stadt. 

Bürgersteige und Gleichberechtigung 
auf der Straße
Etwa 50 Personen waren der Einladung 
des Quartiermanagementes gefolgt. Zunächst 
erklärte Günther Ingenthron, Leiter des 
Stadt  planungsamtes, was sich in dem gesam-
ten Umfeld der Wallaustraße zwischen neuer 
Feuer wache, Kommissbrotbäckerei und zu-
kün f tigem Quartiersplatz alles verändern 
wird. Denn genau diese baulichen Verän-
derungen muss die Verkehrsplanung berück-
sichtigen. Zu beiden Seiten der Fahrbahn wird 
es in Zukunft Bürgersteige geben, so dass alle 
Fußgänger sicher ihr Ziel erreichen können. 
Einzige Aus nahme: Im verkehrsberuhigten 
Bereich gibt es keine extra ausgewiesene 
Bürgersteige. Hier sind alle Verkehrsteilnehmer 
gleichberechtigt.

Neues aus der 
nördlichen Neustadt 
Wie es mit der Umgestaltung rund um die Wallaustraße weitergeht, diskutierten 
Bürger mit den Planern auf einer Veranstaltung Mitte August in der Neustadt.

In regelmäßigen Abständen werden Bäume 
gepflanzt. Die Einbahnstraßenregelung wird 
aufgehoben, um den zusätzlichen Verkehr, der 
in diesem Bereich entstehen wird, so schnell 
wie möglich aus dem Bereich ableiten zu kön-
nen. Der verkehrsberuhigte Bereich soll sogar 
frei vom Autoverkehr gehalten werden.

Engagierte Bürger und Sorgen um den 
Verkehr
„Teilweise wurde schon recht lebhaft und emo-
tional diskutiert, aber das ist ja auch verständ-
lich, schließlich geht es um das unmittelbare 
Wohnumfeld der Leute“, resümierte der 
Ortsvorsteher der Neustadt Johannes Klomann. 
Zu hören, dass die Menschen sich für das inter-
essieren, was wir machen, tut gut. Als zuständi-
ge Quartiermanagerin war ich selbst krank-
heitsbedingt gar nicht anwesend und auf die 
Berichte von Kolleginnen, Vertretern der 
Ortspolitik und von Bürgern gespannt. 

„Frau Klee als Planerin des von der Stadt-
verwaltung Mainz beauftragten Büros hat 
genau erklärt, was sich verändern wird“, 
berich ten mir meine Kolleginnen. Dies ist nicht 
bei allen Anwohnern auf Zustimmung gesto-
ßen. Manche befürchteten gerade durch die 
Aufhebung der Einbahnstraßenregelung könne 
sich der Verkehr vermehren. Es wurde das 
Thema der Parkplätze besprochen. Manche 
Wortmeldung forderten zusätzliche Stellflächen 
für Autos, anderen Personen wiederum war 
eine schöne Gestaltung mit viel Grün wichtiger.

Sicher ist: Es wird viele Veränderungen im 
nördlichen Teil der Neustadt geben. Neben der 
Umgestaltung der Wallaustraße erarbeitet die 
Verwaltung derzeit den Bebauungsplan „Neuer 
Quartiersplatz – N 87“. Das „N“ steht dabei für 
die Neustadt, die Zahl unterscheidet die unter-
schiedlichen Bereiche. In einem persönlichen 
Gespräch auf der Straße hat mir ein Bürger 
gesagt: „Frau Maurer, egal was genau da hinten 
in der Neustadt passiert. Alles wird besser sein, 
als der jetzige Zustand.“ Ich bin mir sicher, der 
Herr hat recht. 

So stellt sich die Wallaustraße heute dar.
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Diagnostik          Therapie          Beratung

Rechenschwächen, Lernblockaden, 
Lese-Rechtschreibschwächen, AD(H)S ... u. a.

Silke Sachs
Pädagogisch-psychologische Lerntherapeutin

Neubrunnenstr. 8
55116 Mainz

Tel.: (06131) 14 38 78 0
www.lerntherapie-sachs.de

FiL  Fachverband integrative Lerntherapie

www.traubenglueck.de

VINOTHEK - WEINHANDLUNG

Weine aus Rheinhessen & Region

Individuelle Weinproben

Tel: 06131 464 0 250
E-Mail: info@traubenglueck.de

Individuelle Beratung

Vinothek: Rheinallee 32, 55118 Mainz
Mi-Fr 16 - 19 Uhr & Sa 10 - 14 Uhr

              
Neustadt im Netz e.V. 
und caritas-zentrum Delbrêl
PC-Sprechstunde
Bei Fragen und Schwierigkeiten rund um Computer und Internet 
helfen die Ansprechpartner des Vereins. Die Besucher erhalten 
Tipps und Hinweise, um mehr Selbstsicherheit bei der Alltagsarbeit 
am Computer und im Internet zu bekommen. Laptops, Tablets, 
Smartphones können auch mitgebracht werden. 
Die Veranstaltung ist kostenfrei. 
Alle Interessierten sind herzlich willkommen!

Die nächsten Termine: 26. 10. und 30. 11. 2017 und 25. 01. 2018
von 17 bis 19 Uhr im caritas-zentrum Delbrêl – Aspeltstraße 10
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(rs) „Die Boppstraße gehört auf die Beauty-
farm!“ scherzte Ortsvorsteher Johannes Klo-
mann in seinem Grußwort. Abgefahrene Auto-
spiegel und Unfälle wegen zu enger Fahrbahn, 
schmale Fußwege mit Hindernissen und nicht 
ganz ungefährliche Schulwege für viele Kinder 
- der Hauptgeschäftsbereich der Neustadt hat 
eine Frischzellenkur durchaus nötig. Eine über 
das Förderprogramm Sozialen Stadt vorgesehe-
ne Umgestaltung von Bopp- und Bonifazius-
straße soll mehr Platz für alle Verkehrs teil-
nehmer schaffen und den Bereich optisch 
auf werten. Nun stellte die Stadt auf einer Bür-
ger beteiligung konkrete Entwürfe vor, die die 
Kritik und Änderungswünsche von Bürgern mit 
einbeziehen. Neben dem Leiter des Stadt pla-
nungsamts, Günther Ingenthron, standen auch 
Vertreter der Sozialen Stadt, des beauftragten 
Planungsbüros und die Radfahrbeauftragte für 
Fragen zur Verfügung.

Parkplätze zu Lasten der Gestaltung
Nach den aktuellen Plänen sollen sowohl die 
Fußwege als auch die Fahrbahn breiter werden, 
der Radverkehr wird auf die Straße verlegt. Die 
gesamte Boppstraße wird zur verkehrsberuhig-
ten Zone mit Tempo 30, im Abschnitt mit den 
meisten Geschäften sogar Tempo 20. Statt der 
beiden Ampeln werden Zebrastreifen, einer 
davon mit Verkehrsinsel, angelegt.

Ein Hauptkritikpunkt der ersten Bürger-
betei ligung im November 2016 (wir berichte-
ten) war, dass die ursprünglichen Pläne den 
Weg fall von insgesamt 42 öffentlichen Park-
plätzen im Bereich Boppstraße und Bonifazius-
straße vorsahen. Nach den neuen Entwürfen 
wird es dagegen mit insgesamt 156 Stellplätzen 
im Planungsbereich nur acht weniger geben als 
jetzt. Möglicherweise wird auch die Gemeinde 
St. Bonifaz einen Teil ihres Grundstücks zur 
Verfügung stellen. 22 dieser Parkplätze werden 
allerdings im näheren Umfeld angelegt. Die 
Schaffung von Parkplätzen gehe insgesamt 
zwar zu Lasten der Gestaltung, aber dennoch 
werde der Bereich „funktional besser und schö-
ner“ werden, erklärte Günther Ingenthron und 
verwies außerdem auf vorhandene kosten-
pflich tige Angebote. Möglicherweise könnte 
im Zuge des Umbaus der Ostein-Unterführung 
dort auch ein Parkdeck entstehen. Karsten 
Lange, CDU-Ortsbeirat und Vorsitzender des 
Gewerbevereins, befürchtet dagegen Umsatz-
ein bußen für die Läden, weil die Kunden zu 
lange Wege auf sich nehmen müssten. 

Die CDU sowie auch Die Linke fordern 
weiterhin, die Boppstraße in eine Einbahnstraße 

Beautyfarm für die Boppstraße
Entwürfe für Neugestaltung vorgestellt

(Fahrtrichtung Mombach) umzuwandeln. Die 
CDU hatte entsprechend plakatiert, Die Linke 
verteilte auf der Bürgerbeteiligung Flugblätter. 
Die Stadt begründet ihre Ablehnung der 
Einbahnstraßenregelung unter anderem damit, 
dass dabei die Gehwege zu schmal ausfallen 
würden, die Schulwege unsicherer würden und 
die umliegenden Straßen (Erthalstraße, 
Bonifaziusstraße und Bonifaziusplatz) unter 
erhöhtem Verkehrsaufkommen leiden würden. 

Noch ganz am Anfang
Auch wenn einige Bürger explizit die teilweise 
Umleitung des Verkehrs etwa über die Josefs-
straße vorschlugen: „Eine Entlastung durch 
Belastung anderer ist keine Lösung“, wider-
sprach Ingenthron. Fragen nach langfristigerer 
Verkehrsplanung, insbesondere aufgrund neuer 
Wohnprojekte (Zollhafen) wurden nicht beant-
wortet.

Andere äußerten weiterhin Bedenken 
wegen des Wegfalls der Radwege. Die Rad-
fahrbeauftragte Franziska Voigt versicherte 
jedoch, dass Fahrradfahrer auf der Straße, im 
Sichtfeld der Autofahrer, sicherer unterwegs 
seien: „Radfahrer auf der Straße ist der Normal-
fall.“ Die Anzahl der Fahrradbügel in der 
Boppstraße wird sich von aktuell 25 auf 50 
erhöhen. Ein Anwohner und Vater wünschte 
sich, dass die Ampeln beibehalten würden, da 
sie Fußgänger besser schützten als Zebra strei-
fen. Mehrere Anwesende regten eine durch-
gängige Geschwindigkeitsbegrenzung von 
20 km/h in der Boppstraße an. Das Planungs-
büro wird die Rückmeldungen bei der weiteren 
Ausarbeitung mit berücksichtigen. Dass Stadt-
planung gerade beim Thema Verkehrssicherheit 
keine Wunder bewirken kann, ist dabei den 
meisten bewusst; so wurde denn auch die 
Forderung nach mehr Verkehrskontrollen laut. 

Eine Bürgerin meinte enttäuscht, durch die 
Neugestaltung werde sich nicht viel ändern. 
Silke Maurer von der Sozialen Stadt sieht das 
ganz anders: „Der Vorher-Nachher-Effekt wird 
sehr deutlich sein!“ Bezüglich der Details gebe 
es noch Änderungsspielraum. „Wir stehen ja 
noch ganz am Anfang.“ Die Bewilligung des 
Förderantrags wird noch Ende 2017 erwartet, 
Baubeginn wäre frühestens Ende 2018. Silke 
Maurer freut sich auf das Projekt als „einmalige 
Chance, den Geschäftsbereich aufzuwerten.“ 
Für die Umsetzung der Maßnahme erhält die 
Stadt Mainz eine Förderung von 90 Prozent 
von Bund und Land. „Das ist ein Riesengewinn 
für die Neustadt!“ 

Ein Land der Bücher für 
neugierige kleine Leser

Nachruf
Das Team des Neustadt-Anzeigers gedenkt Gerhard Walter-Bornmann.

Der ehemalige Ortsvorsteher der Mainzer 
Neustadt starb am 14. Juli 2017 im Alter von 
73 Jahren. Das große Engagement der 
Sozialen Stadt in der Mainzer Neustadt ist 
ihm maßgeblich zu verdanken, ebenso wie 
beispielsweise der Wasserspielplatz auf dem 
Goetheplatz und die Neugestaltung des 
Gartenfeldplatzes.

Geboren wurde er 1943 in München. 
1969 kam er nach Mainz, seit 1974 lebte er 
in der Neustadt. 1971 trat er in die SPD ein. 
Von 1994 bis 2009 war er Ortsvorsteher 
Mainz-Neustadt und bis 2014 Mitglied im 
Ortsbeirat und stellvertretender Ortsvor-
steher.

Wir werden ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren.
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auf den Tisch kommt und auch danach die 
Küche wieder sauber ist. 

Mithelfen beim Sonntagsmahl
Das Sonntagsmahl kann sein fünfjähriges 
Beste hen feiern. Das zeigt deutlich, dass es 
einen Bedarf an solchen Orten der Begegnung 
in unserer Stadt gibt. Wer gerne beim Sonn-
tagsmahl mithelfen will, ist herzlich willkom-
men.                                                      Ulrike Ludy
Kontakt: Tel. 0172 – 7277492

Begonnen hat alles bei einer Klausurtagung des 
Pfarrgemeinderates im April 2012. Man wollte 
etwas für die Obdachlosen machen, die immer 
wieder an die Tür des Pfarrhauses kommen. 
Nach dem Vorbild der Mittagstische der Innen-
stadtgemeinden entwickelte sich die Idee, 
ebenfalls einen Mittagstisch einmal im Monat 
anzubieten. Der Sonntag bot sich daher an, da 
kurz zuvor die Begegnungsstätte „Senfkorn“ 
geschlos sen hatte und es somit keine Mög-
lichkeit mehr für finanziell schwache Men-
schen gab sonntags ein preiswertes Essen zu 
bekommen. 

Der Name für den Mittagstisch war daher 
bald gefunden und nachdem sich ein Team 
gebildet hatte, startete das erste Sonntagsmahl 
im September 2012.  

Was den Gründern von Anfang an am 
Herzen lag: Das Sonntagsmahl sollte keine 
Armenküche sein, sondern für jeden die 
Möglichkeit bieten in Gemeinschaft zu essen. 
Es hat ein wenig gedauert, bis das in den 
Köpfen der Gäste und der Gemeindemitglieder 
angekommen ist. Aber mittlerweile finden sich 
jeden zweiten Sonntag (im Mai ist es der dritte) 
im Monat Menschen unterschiedlichster Art im 
Gemeindesaal zum gemeinsamen Essen ein. 
Angefangen von Obdach losen bis hin zu der 
Rentnerin, deren Mann verstorben ist. Es geht 
eben nicht nur um ein gutes Essen, sondern um 
Gemeinschaft und Kontakt untereinander. 

Zwischen 60 und 80 Gäste werden bei 
einem dreigängigen Menü für einen Unkosten-
beitrag von 2 Euro jedes Mal verköstigt. In den 
Sommermonaten Juni, Juli und August wird im 
Hof gegrillt und in der Adventszeit gibt es 
immer ein weihnachtliches Menü. Von morgens 
8.30 Uhr bis abends 17 Uhr sorgt ein Team von 
7 bis 10 Helfern dafür, dass das Essen pünktlich 

„Wir sind keine Armenküche!“ 
     Fünf Jahre Sonntagsmahl St. Bonifaz 

Ein schön gedeckter Tisch ist beim Sonntagsmahl 
selbstverständlich
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Termine

Die Veranstaltungsorte finden Sie am Ende der Liste

Das Redaktionsteam des Mainzer Neustadt-Anzeigers 
trifft sich regelmäßig im STB 
Wer mitmachen und Artikel schreiben möchte, darf sich 
gerne bei uns melden

Politik
Ortsbeiratssitzung 
Mi., 22.11., 18 Uhr – QGS – Die Sitzung ist öffentlich und 
es gibt im Verlauf auch eine Einwohnerfragestunde

Plenum von Attac Mainz 
immer am letzten Do. im Monat – DGB

Musik & Unterhaltung
Eine Vielzahl von Konzerten, Lesungen und mehr für alle 
Altersgruppen und Musikrichtungen finden vor allem in 
Gaststätten, Kirchen und Gemeindezentren statt. Aktuelle 
und ausführliche Informationen darüber gibt es im 
„Gaadefelder InfoBrief“ (siehe oben)

Ausstellungen
Mit den Händen zu greifen und doch nicht zu fassen
Ausstellung in der Kunsthalle Mainz bis 19.11.

Daniel Buren & Bettina Pousttchi
Ausstellung in der Kunsthalle Mainz bis 15.12.17 – 1.4.18

Führungen und Veranstaltungen unter www.kunsthalle-
mainz.de – KHM

Umwelt und Nachhaltigkeit
„Urban Gardening“-Planungstreffen der AG Garten 
immer am 2. Di. im Monat, jeweils 18-19:30 Uhr – STB

Ausgehrock – Second-Hand-Kleidung auch für 
besondere Anlässe jeden Di., 12:30-16:30 Uhr sowie  
jeden Mi. + Do. 10-16:30 Uhr – CZD

Wanzenmarkt auf dem Feldbergplatz
Sa., 14.10., von 9-13 Uhr

Hilfe
Alltagslotsen – den Alltag gemeinsam meistern
jeden Di., 15-17 Uhr – CZD

Kreatives für Erwachsene 
Näh-Werkstatt jeden Do., 9-12 Uhr – CZD
Töpfer- und Malerkreis für Erwachsene (im Wechsel)
jeden Mo., 14:30-17 Uhr – WCH

Kinder und Jugendliche 
unplugged - das Beratungscafé 
Offen für alle zwischen 16 und 27, die in einer schwieri-
gen Lebenssituation stecken. 
Jede Woche ein abwechslungsreiches Programm unter 
unplugged-mainz.de – UPD

Kostenlose Nachhilfe und Hausaufgabenbetreuung
(an Schultagen Mo.-Do., jeweils 16-18 Uhr) – NZE 

Töpfern für Kinder ab 6 Jahren
jeden Do., 14:30-16 Uhr – WCH

Willis Überraschungskoffer Fr. 13.10., 16-17.30 Uhr – GPL

8 Mainzer Neustadt-Anzeiger · Oktober 2017

Einen Gutschein im Wert von 
20 Euro von der Weinhandlung 
Laurenz hat gewonnen:  

Pia Simmendinger und 
Jonas Neubert
Herzlichen Glückwunsch!

Die Lösung des Foto rätsels 
der Juli-Ausgabe 
(Bild links): 
Die Holzmännchen-Figur 
steht in der 
Feldbergstraße

Und das gibt es diesmal 
zu gewinnen:

Einen Getränke-Gutschein über 
25 Euro für die Zeitungsente

Viel Glück!

Die Maßnahme wird gefördert 
mit Städte bauförde rungs-
mitteln der Bundesrepublik 
Deutschland und des Landes 
Rheinland-Pfalz.

Die Maßnahme wird gefördert 
iitt StStädädtt bb föfö dd
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Liebe Freundinnen und 
Freunde des Fotorätsels,
wir möchten Sie wieder anregen, 
eine Ent deckungs reise durch unsere 
Neustadt zu unternehmen. Dieses Mal 
ist es nicht ganz einfach. Als kleine 
Hilfe sei angemerkt, dass dieses Rätsel 
viel mit dieser aktuellen Ausgabe 
des Neustadt-Anzeigers zu tun hat. 
Wenn Sie das oben abgebil dete Detail 
gefunden haben, schicken Sie die 
Lösung, zusammen mit Ihrer Adresse, 
an:
Neustadt im Netz e.V.
Stichwort : Fotorätsel
Thomas Renth
Wallaustraße 5, 55118 Mainz

oder schicken Sie eine E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de
Der/die Gewinner/in wird in der nächsten 
Ausgabe bekanntgegeben!

Einsendeschluss: 02.12.2017
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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Karsten Lange, Kaiser-Wilhelm-Ring 68, 
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Frauenlobstraße 41 · 55118 Mainz · www.MalerWeimer.de

50 Euro Rabatt 
gegen Vorlage dieser Anzeige bei schriftlicher 

Auftragserteilung bis 30.11.2017 
über mindestens 500 Euro Auftragswert.

50 Euro Rabatt

Zu guter Letzt
(rei) Der Punk-Shop und der Racker-n-Roll-Laden im Bismarckring sind Geschichte. Das Lager ist 
geräumt. Nach 16 Jahren in der Neu stadt dreht Besitzer Endie Neumann den Schlüs sel rum. Im 
Herbst soll es dann nur noch online und mit einem komprimierten Angebot weitergehen. Vieldeutig 
schrieb er an seine Kunden „oder mal sehen was kommt“. Schade. Wir haben vor wenigen Ausgaben 
im Neustadt-Anzeiger erst darüber berichtet, wie gut alles läuft. Der Shop war schon Kult. Endie 
bleibt der Neustadt aber wohl erhalten, als DJ im Hafeneck an Fastnacht und als Sitzungs prä sident 
des Närrischen Überwachungs vereins.

Jede Woche neu:

Gaadefelder InfoBrief
auf www.mainz-neustadt.de
mit ausführlichen Veranstaltungs-
hinweisen, Berichten und 
Meldungen von Presse, Polizei und 
Feuerwehr sowie nützlichen Tipps 
und Informationen
Kein Internet oder noch Fragen? 
Dann rufen Sie an - Telefon 06131 611858. 
Wir geben gerne Auskunft.

Bitte Veranstaltungen frühzeitig melden! 
Per E-Mail an gib.redaktion@gmail.com oder 
Fax 06131 610248 oder Post an: Neustadt im 
Netz e.V., c/o Thomas Renth, Wallaustraße 5, 
55118 Mainz

Werkeln auf dem Gartenfeldplatz Immer am letzten 
Fr. im Monat (außer Juli), jeweils 15.30-17:30 Uhr – GPL

Streetdance-Kurs (ab 10.J.)
jeden Di., 16:30-17:30 Uhr – NZE

Mädchenmittwoch – für Mädchen ab 10 Jahren
Mi., 3.5. und 14.6., jeweils 14-19 Uhr – NZE

C.A.Y.A. - Come As You Are! - Mädchengruppen für 
Mädchen und junge Frauen ab 14 Jahren mit 
Interesse an LGBTIQ* Lebens- und Liebensweisen  
immer am 1. + 3. Mo. im Monat von 18-20 Uhr – FZM

Gesundheit und Sport
Wirbelsäulen-Gymnastik und Entspannung auf dem Stuhl 
für Senioren jeden Mo. von 15-16 Uhr – WCH
Gymnastik von Kopf bis Fuß für Senioren 
jeden Mo. von 16:15-17:15 Uhr – WCH

Ich bewege mich – mir geht es gut! Bewegungsangebot 
für Jung und Alt 
jeden Mi. um 10 Uhr auf dem Frauenlobplatz kostenlos  
für Jung und Alt , Jede/r ist willkommen 

Cardiotraining / Step Aerobic jeden Mi. (außer in den 
Ferien), 18:50-19:50 Uhr: Step Aerobic – TGS

Essen in Gemeinschaft
MAHL-ZEIT - der Mittagstisch (2,50 €)
immer am letzten Mi. im Monat, jeweils 12-13 Uhr – CZD

SONNTAGS-MAHL, Mittagstisch (2,- €) 
immer am 2. So. im Monat, jeweils 12.30 Uhr – PSB

Кaktus-Arbeitsfrühstück 
jeden 1. und 3. Mi, jeweils 9:30-11 Uhr – ECK

Koch-Werkstatt jeden Fr. von 10-12:30 – CZD

Religion
Seniorennachmittag der Christuskirche 
jeden 2. + 4. Mi, jeweils 15-17 Uhr – WCH

Alle Angaben ohne Gewähr.

Veranstaltungsorte:
CZD  = caritas-zentrum Delbrêl, Aspeltstraße 10, 
DGB  = DGB-Haus, Kaiserstraße 26-30, 
ECK  = Evang. Christuskirche, Kaiserstraße 56, 
FZM  = Frauenzentrum Mainz, Kaiserstraße 59-61, 
GPL  =  Gartenfeldplatz, 
HDJ  = Haus der Jugend, Mitternachtsgasse 8, 
HEK  = Haus der Evangelischen Kirche, Kaiserstraße 37, 
KHM  = Kunsthalle Mainz, Am Zollhafen 3–5, 
MUN = Mundus Residenz, Große Bleiche 44, 
NZE  = Neustadtzentrum, Goethestraße 7, 
PSB  = Kath. Pfarrgem. St. Bonifaz, Bonifaziusplatz 1, 
QGS  = Quartiersräume Goetheschule, 
STB  = Stadtteilbüro Soziale Stadt, Sömmerringstr. 12, 
TGS  = Turnhalle der Goetheschule, Scheffelstraße 2 , 
UPD  =  unplugged - das Beratungscafé, 

Leibnizstraße 47, 
WCH  = Wolfgang-Capito-Haus, Gartenfeldstraße 13-15, 
ZSL  =  Zentrum für selbstbestimmtes Leben, 

Rheinallee 79-81


